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Retropop

She & Him
Volume 3
Domino Rec.
Niedlich, niedlich, wie sich die songschreibende und singende Schau-

spielerin Zooey Deschanel („New Girl“) durch die zuckerwattigen Songs
des dritten She & Him-Albums trällert und säuselt, Songs aus einer
Schwarzweiß-Film-Ära, für die Gitarrist und Produzent Matt Ward den in-
strumentalen Unterbau liefert. Der an die 50er-Jahre erinnernde rosa ge-
färbte Retropop besitzt Charme und bis zu einem gewissen Punkt ja wirk-
lich nett anzuhören, keine Frage. Doch erstens bringt Longplayer Nummer

drei gegenüber dem Vorgänger aus dem Jahr 2010 musikalisch keine neuen Stimulanzen und zweitens
wirkt das alles, auf Albumlänge gestreckt, auf Dauer doch leicht ermattend. An Knowhow und Einfüh-
lungsvermögen fehlt es dem Duo nicht, schon eher an neuen, erfrischenden Ideen und damit einherge-
hender Abwechslung. Daran können auch Covers von Blondie („Sunday Girl“) oder Ellie Greenwich
(„Baby“) nicht wirklich etwas ändern. Ermattend/Michael Ludwig

AOR / Rock / Pop

John Elefante
„On My Way To The Sun“
Elevate
Vor über 30 Jahren ersetzte John Elefante für zwei Alben den ausgestie-

genen Steve Walsh bei der amerikanischen Progressiv-Rock-Band Kansas.
Mit „Play The Game Tonight“ schaffte die Band zu seiner Zeit noch einen
kleineren Hit. Wer sich an dieses Stück edlen US-Mainstreamrocks erinnert,
hat eine Ahnung, was der Mann auf seinem neuen Solo-Album abliefert.
Wie zur Bestätigung hat er im elfminütigen Eröffungstrack gleich zwei Kan-
sas-Musiker verpflichtet: Gitarrist Rich Williams und Geiger David Ragsdale
lassen „This Is How The Story Goes“ wie den Höhepunkt eines neuen Kansas-Albums klingen. Das aber
erstaunlicherweise viel mehr nach den Kansas der 70er-Jahre klingt, als Elefante noch nicht dabei war:
Freakig, verschachtelt, verspielt, mit viel Unisono-Zuckerbäckerwerk von Gitarren und Geige. Der Rest
des Albums ist deutlich mainstreamiger, besticht aber immer wieder durch opulente mehrstimmige Cho-
rarrangements, Spitzenhandwerk, gelegentlich aufblitzende Heavy Riffs oder harmonische Anleihem in
Elefantes jahrzehntelanger Karriere als Musiker und Produzent. Schön/Thomas Zimmer

Latin

Roberto Santamaria
„Fiesta Al Jazz“
Connector Records
Auch auf seinen kleinen Neffen Roberto übte der als Vaterfigur des Afro

Cuban Jazz geltende Exilkubaner Mongo Santamaria großen Einfluss aus,
so dass dieser beschloss, selbst Congaspieler zu werden. Lange schon lebt
der begabte Neffe in Deutschland, wo er Anfänger unterrichtet und Berufs-
musiker in die Welt der afrokubanischen Rhythmen einführt. Daneben leitet
er verschiedene Bandprojekte, darunter die Latin Jazz All Stars, mit denen
er diese blitzsaubere Scheibe einspielte. Modern und frisch, voller Spiel-

freude und Temperament kommt die Hommage an die glanzvollen Tage des Latin Jazz daher, kann doch
Santamaria in seiner Band auf wahre Hochkaräter wie den Posaunisten Jo Gallardo oder den Trompeter
Mike Mossmann bauen, die bereits beim 2003 verstorbenen Onkel in der Band saßen. Mit Eigenkompo-
sitionen, Stücken Mongo Santamarias und Herbie Hancocks „Watermelon Man“, das Mongo Santamaria
einst in die Charts brachte, unterstreicht Roberto Santamaria die Zeitlosigkeit einer tanzbaren Spielart
des Jazz, die bestens zu sommerlichen Temperaturen passt. Am 26. 7. ist Roberto Santamaria mit seiner
Band beim African Summer Festival in der Karlsruher Nordstadt zu Gast. Stark/Johannes Frisch

Filmmusik

Laurent Eyquem
„Copperhead“
Varèse Sarabande/Colosseum
Digital Only Release
Der aus Bordeaux stammende und mittlerweile in Los Angeles lebende

Laurent Eyquem hat zwar schon im zarten Alter von sechs Jahren mit seiner
klassischen Klavierausbildung begonnen, als Erwachsener aber dann zu-
nächst keine Musikkarriere verfolgt. Zur Filmmusik kam der Franzose erst
vor fünf Jahren, war dann aber mit seinem Score zu „Mommy‘s at the Hair-
dresser“ quasi aus dem Stand heraus erfolgreich und erhielt für gleich drei
renommierte Preise Nominierungen. Das amerikanische Bürgerkriegsdrama „Copperhead“ eröffnet Ey-
quem mit einer perfekten, melancholischen Klavierlinie, die ohne Umschweife in ein großes, schwärme-
risches Orchesterthema mündet, das fast eines John Barry würdig wäre. Fast, den Laurent Eyquem hat
zwar wirklich respektable Ideen, doch seine Arrangements sind derart auf Gefälligkeit angelegt, dass
man nach einiger Zeit ob des unaufhörlichen Wohlklangs einfach abschaltet. Selbst den Reminiszenzen
an die traditionelle amerikanische Folklore poliert der Komponist auch noch das letzte Stäubchen weg,
das von den Tanzbodendielen aufgewirbelt wurde. Da kann auch eine Fiddle nicht für Authentizität sor-
gen, selbst wenn sie vordergründig alles richtig macht. Übersüßt/Peter Sester

Klassik

Strawinsky/Debussy
„Feuevogel/Le Sacre/Prelude“
Orchestre de Paris/Paavo Järvi
Naxos/Electric Picture, DVD + Blu Ray
Zwei der drei ganz großen Ballette Igor Strawinskys hat sich Paavo Järvi

mit dem „Feuervogel“ und „Le Sace du printemps“ 2012 im Salle Pleyel
mit dem Orchestre de Paris vorgenommen. Der Dirigent besitzt den Ruf ei-
nes versierten Interpreten des Komponisten. Das bestätigt sich insofern,
als er hier große Präzision walten lässt bei klaren Strukturen und federndem
Vorwärtsdrang. Gerade beim „Frühlingsopfer“ wird allerdings hörbar, dass

auch er keine Urgewalten zu entfesselnd mag, die letzte Schärfe, die klirrend schneidende Expression
vermissen lässt und das rhythmische Feuer nicht wirklich zum Lodern bringt. Ein Problem, das sich durch-
aus mit wenigen Ausnahmen durch die ganze Diskografie zieht. Die dennoch auffallenden Meriten der
Aufnahmen mit einer feinen, nuancierten und sensibel durchwirkten Prelude „L’après-midi d’un faune“
heben das Konzert dennoch weit über den Durchschnitt. Präzise strukturiert/Alexander Werner

Klassik

Giovanni Battista Pergolesi
„La Salustia“
Accademia Barocca De I Musici Italiani, Corrado Rovaris
Naxos/Arthaus, DVD + Blu Ray
Der Veröffentlichung von Giovanni Pergolesis Erstlingsoper „La Salus-

tia“ gingen nachfolgende Bühnenwerke voran. Im Stil entsprechen sie
formal der gängigen Opera Seria mit typisch strenger Struktur. In „La
Salustia“ folgte der 1736 sehr jung verstorbene Komponist dem noch
konsequenter als später. Dennoch kommen in dem Werk spürbar Dra-
matik zum Tragen sowie eine ungewöhnlich deutliche emotionale Note
in den Gesangspartien und auch in der an Vivaldi erinnernden Instrumentalmusik. Die Solisten Vit-
torio Prato, Serena Malfi und Laura Polverelli hauchen den symbolischen Gestalten Leben ein. Cor-
rado Rovaris leitet Accademia Barocca De I Musici Italiani gediegen, wobei man sich einen geschlif-
ferenen Zugriff gewünscht hätte. Insgesamt aber eine gelungene Weltersteinspielung, bei der es ei-
niges zu entdecken gibt. Emotional pointiert/Alexander Werner

NEUE SCHEIBEN

Musik
Rosenau-Trio „Beim Walzerkönig

Strauß in Wien“, Konzert, Zoologi-
scher Stadtgarten, Seebühne, KA,
16–18 Uhr.

Rio Eure Band beim Grünwinkler
Hahnenfest, „Beim Schupi“,
Engelgarten, Durmersheimer
Straße 6, KA, 19 Uhr.

Shantel & Bucovina Club Orke-
star beim Zeltival, Kulturzentrum
Tollhaus, Alter Schlachthof 35, KA,
20.30 Uhr.

Dies & Das
Grünwinkler Hahnenfest, „Beim

Schupi“, Engelgarten, Durmers-
heimer Straße 6, KA, 11 Uhr.

Freizeitkegeln für Senioren,
Karlsruher Club 50-Plus, Casino
der Karlsruher Verkehrsbetriebe,
Tullastraße, KA, 13 Uhr.

„Wir spielen Bridge“, Senioren-
zentrum Durlach, Bienleinstor-
straße 22, KA, 14–16.30 Uhr.

Bürozeit, Wissens- und Hobby-
börse Karlsruhe, Stephanienstraße
18, KA, 15 Uhr.

Computertreff, Senioren-
zentrum Durlach, Bienleinstor-
straße 22, KA, 17–19 Uhr.

Radiosendung: „Monday Jazz
Time“, Querfunk Freies Radio
Karlsruhe, UKW 104,8, Kabel
100,2, 13–14 Uhr.

Parkfest, Vogelpark, Graben-
Neudorf, 11 Uhr.

(Alle Angaben ohne Gewähr)

MO
29. Juli 2013

Theater/Bühne
„Käpten Knitterbart“ (ab fünf

Jahren), marotte-Figurentheater,
Kaiserallee 11, KA, 10 Uhr.

Musik
Wiebke Schmidt-Heydt (Quer-

flöte), Konzert, Senioren-Pflegestift
„Haus Edelberg“, Edelbergstraße
19, KA, 15.15 Uhr.

Kiwi Keith, „Scruffys Irish Pub“,
Karlstraße 4, KA, 19 Uhr.

Dies & Das
„Gymnastik am Tisch“, Wissens-

und Hobbybörse Karlsruhe, Ste-
phanienstraße 18, KA, 10 Uhr.

„Windows 7“, Seniorenzentrum
Durlach, Bienleinstorstraße 22, KA,
10–12 Uhr.

„Durlacher Skattreff“, Senioren-
zentrum Durlach, Bienleinstor-
straße 22, KA, 13–18 Uhr.

„Spiele – gemütliches Beisam-
mensein“, Karlsruher Club 50-Plus,
Begegnungsstätte Adlerstraße 33,
KA, 14 Uhr.

„Sommerzeit“, (Kaffee & Kuchen
ab 14.15 Uhr), Diakonisches Werk
Karlsruhe, Treffpunkt für Senioren,
Kußmaulstraße 72, KA, 15 Uhr.

„Zu Besuch bei der alten Dame“,
Führung mit Dr. Dorit Schäfer, Staat-
liche Kunsthalle, Hans-Thoma-Stra-
ße 2–6, KA, 19 Uhr.

(Alle Angaben ohne Gewähr)

DI
30. Juli 2013

Post-Rock aus Irland im Substage

God Is An Astronaut
Karlsruhe (pm). God Is An Astro-

naut aus Irland sind der Inbegriff
des guten Post-Rocks! Es ist nun
knapp zehn Jahre her, da beschlos-
sen Torsten Kinsella, Niels Kinsella
und Lloyed Hanney eine Band zu
gründen. Nach den ersten Demo
Aufnahmen folgte das erste Album
„The End Of The Beginning“ im
Jahre 2002, die daraus veröffent-
lichte Single „From Dust To The
Beyond“ stürmte auch gleich die

MTV Radio Charts. Markenzeichen
der Instrumental Postrocker sind
bei aller bei aller Experimentier-
freude Melodien, die in Erinnerung
bleiben. Bei ihren Live-Shows ver-
eint die Band Optik und Sound.
Jeder Song bekommt ein eigens
entworfenes Visual: Atmosphäri-
sches, aber auch Bedrohliches und
Dunkles haben ihren Platz. Live am
Freitag, 26. Juli, 21 Uhr, Substage,
Alter Schlachthof 19. Foto: pr

„Mittelalterliches Phantasie Spectaculum“

Spektakuläre Shows
und pusierende Konzerte
Karlsruhe (pm). Das „Mittelalter-

liche Phantasie Spectaculum“
(MPS) schlägt seine Zelte von
Samstag, 27. bis Sonntag, 28. Juli,
auf dem Schlosspark in Karlsruhe
auf. Gaukler, Spielleute und Künst-
ler verzaubern die Besucher und
führen sie in die fantastische Welt
des Mittelalters.

Seit nunmehr 20 Jahren begeis-
tert das MPS Millionen Besucher in
ganz Deutschland. Ein buntes Pro-
gramm aus Gauklern, Spielleuten
und Künstlern verzaubert Gäste je-
der Altersgruppe. Erfolg hat auch
Tradition, das MPS sorgte in der
Vergangenheit mit seinem einzig-
artigen Konzept dafür, dass mittel-
alterliche Unterhaltung ein fester
Bestandteil in der deutschen Kul-
turlandschaft wurde.

Das „Mittelalterliche Phantasie
Spectaculum“ präsentiert sich auf
seiner 20 Jahre MPS-Jubiläums-
tour 2013 in Karlsruhe mit vielen
neuen Künstlern und Programm-
punkten. Die Besucher dürfen sich
ebenfalls über ein breites Musik-
programm freuen, welches alle
musikalischen Stilrichtungen der
Mittelalterszene beinhaltet. Mit
dabei sind Top Bands wie Saltatio
Mortis, Rapalje, Saor Patrol, Feuer-
schwanz, Metusa und Das Niveau.

Ein weiterer Höhepunkt ist das
„Grandiose Feuerspektakel“ am
Samstag – eine spektakuläre Feu-
ershow mit einzigartigen und faszi-
nierenden Feuerkunststücken.
Phantasievolle, flammende Bilder
lassen die Bühne scheinbar in
Flammen aufgehen und heizen
den Besuchern richtig ein.

Täglich präsentiert das MPS den
Besuchern über zehn Stunden erleb-
te und gelebte Geschichte, sowie
atemberaubende Shows und fantas-
tische Konzerte. Viele namhafte Mu-
siker und Künstler verzaubern die
Besucher mit ihrer Kunst und Musik.

Am Samstag ist der ultimative
Festivaltag mit einem großen
spektakulärem Künstlerprogramm
bestehend aus Feuer- und Pyro-
showprogrammen, sowie den pul-
sierenden Nachtkonzerten und
dem unglaublichen Ambiente
abertausender Kerzen und Fackeln
in der Dunkelheit.

Der Sonntag ist der abwechslungs-
reiche Aktionstag mit unglaublich
preiswerten oder teilweise sogar
kostenlosen Eintrittskarten für Fami-
lien, Senioren, Rentner und alle Gäs-
te, welche am Veranstaltungswo-
chenende Geburtstag haben.

Eintrittskarten gibt es an den Ta-
geskassen. Weitere Infos gibt´s auf
der Seite www.spectaculum.de.

Bands wie beispielsweise Saltatio Mortis heizen den Besuchern des
MPS mächtig ein. Foto: pr


